
Literarische Berichte un Anzeıgen

Mittelalter
Bernard Lewı1s Friedrich Niewöohner spräche; sodann sind die Referate über

Religionsgespräche IM Mittelalter E Wol- innerchristliche Disputationen mıt musili-
tenbutteler Mittelalter-Studien 4), misch-christlichen und christlich-musiÜi-
Wiesbaden (Kommissionsverlag tto mischen Gesprächen zusammengestellt.
Harrassowitz) 1992, 388 S AT ISBN S Die letzte Gruppe umftalst innermuslimi-
447-03349-5 sche ebatten un! wel muslimische Um-

tersuchungen über Juden DZw.enun
Der Band vereint die ortrage, welche Christen BEıne Kennzeichnung der TEL

anlälslich des 2 olfenbuüuütteler YmMpO- Gruppen bereits 1m Inhaltsverzeichnis
S10NS VO. E unı 1989 In der Herzog ware hilfreich SCWECSCIL.
August Bibliothek gehalten wurden. Auf Z den einzelnen Beiträgen: Ben-
das Vorwort folgen Einzelbeitrage, Shammat (B.) rekonstrulert sowohl die
VO  - ihnen sind englisch, vier deutsch, Forschungsgeschichte über die jeden({falls
wel Iranzösisch verlalst. Der bearbeitete anfänglich jüdische Karaite-„Sekte“ als
Zeitraum reicht VOo Jahrhundert bis 1n uch das Lehrgebäude dieser In
das ahrhundert Was ist 1U  - unter AThe aTralte Gontroversy” 1—26)
„Religionsgespräch“ verstehen? Der ragt, ob siıch nicht 1m dieser „Sekte“
Begriff 1st weIıit nehmen: betritit AHS- 1ine ursprünglich offene, pluralistische
einandersetzungen, welche 1ıne einzige GesellschafitV' und sich TSLTI ih-
Person mıiıt fiktiven Gegnern führte; hier E  } Gegner schuf (20) ber den on
1st wohl besser VO.  - Religionsvergleich hinaus weılsen gleichfalls B_.Ss Ausführun-
sprechen SI Das Religionsgespräch gCH ZUrTr „hermeneutischen 8901“ (26  —
kann VO  — innerhalb der aufßerhalb der Inwieweilt die Zurückweisung der münd-
Religionen geführt werden (364) und lichen adıtıon als Quelle uch auf der
meint VOT allem das eCcC Gespräch Zwel- Beeinilussung Mr das Umi{feld beruht,

der mehrerer Vertreter verschiedener 1ın welcher der Koran gelesen wurde?
Religionen. Die relative Fremdheit der Nr Schwarzschild *S} arbeitet CNA-
Partner, ein me1lst herrschaftsverdünnter gier „Proselytism an Ethnicism In Ye-
Kaum, iıne unterstellte methodische hudah aLevy 27-41) heraus. Dem Vor-
Gleichrangigkeit wWI1e€e entgegengebrachte WOTT ist entnehmen (I  — dafs S.S elfe-
Hoflichkeit und die Pramısse, sich versie - ral heftige Kontroversen auslöste. Hr
hen und einer irgendwile gearteten A mMac kein ehl AUs$s seiner Sympathie für
meinsamen Lebensbasis gelangen KON- diese ethnizistische (angemessener als
NECI), iıne solche nicht bereits bestand, rassistische) IC des Yehudah (29) der
bezeichnen Kkontext und Struktur dieses sich neoplatonischer Philosophie bedien-
Versuchs, der eın Fall aus der Reihe der te und das „Jüdische“ als fast Mate-
immer „Begegnungen mıiıt den rielles ansah. DIie VO  - angedeutete
Anderen“ darstellt (37 {f.) Solcher Rah- Rückkehrthese besagt, da alle Seelen als
ERIC  e verbot weder Polemik der Verurtel- jüdische VO  - ott vorgeschaffen worden
Jung (109) welche sich oft auf ine bereits sSind (40) Wer ZU jüdischen Glauben
verzerrtie Textbasis tutzte: noch den eiiri- konvertiert, [ügt sich ıIn den ursprüngli-
SCII1 eDrauc typlsierter Standardargu- chen Plan Gottes wieder ein. Zwischen
mente (153 Anm 16) den geborenen ChH und den konver-

Der Sammelband zZIe 1es wird be- lerten Juden werde allerdings n1ıe völli-
reits deutlich, einen weiten Kreıis un be- B Gleichheit geben können, etztere blie-
schran sich nicht auft die Besprechung ben immer EIW. herabgestuft S0
ekannter kument Die eıtrage sind bis, ja bıs der Mess1as die Welt vollende,
SaC.  ezogen geordnet: auf die Darstel- annn werde volle Gleichheit herrschen.

Mit dieser Sicht überwinde Yehudah,Jung innerjüdischer Auseinandersetzun-
geCI folgen die Besprechungen jüdisch- S seinen ethnizistischen Ansatz 40)
christlicher un christlich-jüdischer Ge- schlägt ogen Herder (Anm 1)
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Mittelalter A

der Feuerbachthese VO  e Marx (36) Anselm“ (43 148) ın das Herz abendlän-
un: dem 11 Kapitel des Römerbrieftles. discher Auseinandersetzung. S1e will
Nur WE Islam und Christentum sıch 1n ben anderem untersuchen, ob un WI1e€e

sich das Denken über die jeweilige andereder ähe des udentums halten, werden
beide gereinigt werden (38  — Auf dens eligion aut das alltägliche Verhalten
kel VO Grabois 149-—167) s€e1 hier be- deren Angehörigen ausgewirkt habe
reits verwlesen. Der Nichtfachmann VCI- 432} Nicht zimperlich Z1ng INa  — VOT WCIL,
milßt ine rklarung VOoO „Dıe eli- Pseudo-Anselm un Petirus Venerabilis,

ihr rationales Tgu: nicht verstehegionsgespräche In Salomo Ibn Vergas
„Schevet Jehuda“ 4359 welche (und vielleicht einer anderen Rationalität
Awerbuch detailliert vorstellt, sehen die olge), dem dürtfe I1a  — die Eigenschaft,
Ursache der Judenveriolgungen 1 Neid, Mensch se1n, absprechen 147) plä-
TSLT ann In der Anbetung des oldenen 1er afür, mehr Aufmerksamkeit den
Kalbes und zuletzt ın der Kreuziıgung esu Polemikern VOT der Zeit Anselms U2ZzU-

wenden.VOoO  5 Nazareth (45, 56) Eın idealer Konig
wird erdacht, welcher die Juden be- Grabois legt HTC ADe lalogue rell-
chützt, un allemal die als en gebore- g1eUX AI siecle. Pıerre Abelard el Je-
HE  > en den unnn Christentum konver- Halevi“ 149-167) uch andere
jerten en vorzieht (49  — W.Ch Jordan Zuge Irel: WE aut die Reise des ADb-
6E} behandelt ın „Marıan Devotlion and tes VO  - Citeaux, Stephan Harding, e1-
the Talmud Trial of L2407 61—76 zwel Njüdischen Schriftkundigen etwa
Themen. Zum einen untersucht ein HGr 1108 hinwelst, die dem Zwecke diente,
fälschtes Dokument, welches 1856 1ın den den exakten Wortlaut des hebräischen Bı-
USA auftauchte un: die Katholiken ihrer beltextes erkunden (ISE, Anm. 7
MarienverehrungNnangriff. Diese K3 ach der möglichen Verbindung ZWI1-
n1ıe verfolgt zurück un: bespricht die schen Katharern und Juden rag neben

anderen Themen SIroumsa In „Antı-christliche Anklage den Talmud,
Cathar Polemics anı the er de Duobusdals nämlich Blasphemien über die

ungifIrau und Gottesmutter Marıa enthal- Principus”* (169- 83) DIie neoplatonische
iender Argumentation Marla Welterklärung könnte iıne Bruücke gebil-
hbediene INa  — sıch, die age, uch sol- det en och scheinen sich insgesamt
cher Mittel, WI1e dafs für „Marla* das Ald- die en weni1g u die Katharer geküm-

mert haben (18L1, Anm 42)mäische 3aın eingesetzt worden sel,
Miıt 4aSs „The rab character of thewelches soviel WI1e „Exkrement“ bedeute

(63) Es bringt Chazan ( mıit „The Chrıstian disputation wiıth Islam The adsSc

Barcelona Disputation Ol 1263 Goals, Ol John of Damascus (ca 655—-749)*
Tactıcs, an Achievements“* einen 185-205) beginnt der „Islam-Teil des
jüdisch-christlichen Disput ZULFEP Sprache, Sammelbandes. Reicher Einblick eröflfnet

sich In die Schriften DE Haeresebus“ undder sich In die VO. Aragöon getiragene Mis-
sionierungsbewegung VO 1240 einreiht die „Disputatıio” dieses etizten Kirchenva-
(80) S1ie fand In der Abfassung der „Pugı1o0 ters Eınen schr hilfreichen Überblicksar-
fidei”, ine als ‘massıv’ bezeichnete Hilfe tikel verdanken WITr SIvan „Aslarn an
für die Konf{irontation, eın (vorläufiges) the Crusades: Antagon1ısm, Polemics, PHas
Ende uch F7} Cohen will mi1t ogue  4 7-2 5 Dıe Muslims hatten al-
„Towards functional classification of Je- len Grund, die Kreuzzuge als religiösen, Ja
wish anti-christian Polemic ın the High als eiligen (212) rieg S1e aufzu-
Middle Age  « (93=-1 14) bisherige Kriterien fassen. Dıie wechselnden Positionen
durch vier NECUEC Klassen ablösen, welche Lulls als Missıonar un Denker anerkennt
helfen sollen die Religionsgespräche In Colomers An Lulls Stellung den AN-=-
ihrer Dynamik gENAUCT verstehen. In dersgläubigen: Zwischen wIle- un:
diesem Aufsatz erhält der Leser ıne Fülle Streitgespräch“ 217-236). Und uch

Angaben der einschlägigen Mittelal- WE die Dısputanten den „Anderen“
terforschung. Bergers Reiferat bespricht nach ihrem Bilde umschufen, 5! zeichnet
die Verteidigungsschriften mehrerer Rab- doch aners zitierte UÜberlegung
bis In „Christians, Gentiles, an the Tal- (Anm 3%) die wohltuende Atmosphäre
mMu Fourteenth-Century Jewish Re- der Religionsgespräche Lulls mi1t seinen

Gegnern. Cantarıno geht auf „Juan deI the Attack Rabbinic Judaliısm“
{A Y 30), bezieht ber uch Luthers An- Torquemada’s Crusade agalnst slam'  “
ichten dem jüdischen Glauben mıt ein Projekt eın 237-250). Torquemada
(119; Anm. 123 A.S. Abulafta (A.) (  e  ) schöpfte aQus der „Summa
mıiıt „Christians disputing disbeliel: contra gentiles“ des Aquinaten un Bern-
St Anselm, Gilbert Crispin an Pseudo- hard VO. Clairvaux’ „Laus militiae
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Literarische erichfe und AnzeigenZa

Va  CC hne jedoch deren Niveau immer Materials Wal wohl nicht an1
dem Symposion vorgesehen, uch WEerreichen (25 243 Von nach innen, IUr

die Gemeinden geschriebenen erteldi- Ta 286 [.) höchst verdienstvoll einen
SgUNsSCH In orm eines Religionsgesprä- olchen Weg beschreite DIie Dialektik
hes handelt Griffiths „Dıisputes ıth zwischen dem Bekehrungseifer un der
Muslims ın Syrlac Christian CX Irom Degradierung der Konvertiten durch e1IN-

5 tTecken des Mittelalters hindurchPatriarch John (d 648) Bar Hebraeus
(d 1286)“ 251-273). Einen 1C auf ÄT- verfiolgen, bleibt ebenso dem Leser über-
enlens Aktivıtat In PUNCILO Religionsge- lassen, als WI1e die verschiedenen Ratıona-
spräche erlaubt Talts „Gregor VO  5 litätsbegriffe, die einmal 4EF Abgrenzung,
Tat’ ew un: seine Einstellung Z Islam  « eın andermal ZUT Versöhnung dienen,

wahrzunehmen.275-287) werlen. Zahlreiche Einzel-
München Norbert Brieskornheiten über die Ex1istenz christianislierter

Turken un den Staatsstreich VO  e 1Im
osmanischen Reich breitet z : ACNA-
r1AdOou In „Religlious jalogue between BY-

oln Un Bıstum In Kırche UN Reichzantınes an Turks during the ()ttoman
Expansion“ 289—304) aQus DA Turkı des Miıttelalters Festschrifit fr 110 En
zeıg In POHT cContre Ia legalite du Se- gels ZU Geburtstag herausgegeben
Jour des musulmans terrıtolire Olml- VO Hanna Vollrath un Stefan Weinfurter

Wa KOölner Historische Abhandlungenqul1s Dar les chretiens: Justifications dOoc-
trinales ei realite histor1que“ 305—323), 39} öln Weılımar Wien Böhlau
wI1e die Pflicht des Muslim ST Auswande- Verlag) 1993, 796 SE 33 geb., ISBN
LUI1S AUuUs christlich gewordenem Land 3.:412=-12492-3
formuliert WarT un w1e s1e doktrinar und

nter den zahlreichen Festschriiften,politisch gehandhabt wurde. Kohlbergs
uUrc die derzeit die Mediävistik berel-AA Musa ib- Tawus an his Polemic

agalnst Sunn1ism“ 325—-350) rekon- erwird, verdient sicherlich die anzuzel-
strulert eine innermuslimische KONtrO- gende estgabe für Odilo Engels besondere

Von ZUsiam bekehrtenen Beachtung. In dem stattliıchen Band 1st
der Leser In Perimanns „Samau a] den Herausgebern gelungen, über Bel-

al-Maghribi (XU century)“ 351—-356). rage themabezogen FL Wirkungskreis
In „Die Wahrheit 1st ıne Tochter der des Jubilars, der Stadt Köln, SamnIMeN2ZU-

Zeıit Ibn Kammuna’s historisch-kritischer tellen ESs Wal beabsichtigt, verfassungsge-
Religionsvergleich aus dem re 1280° schichtliche un! landesgeschichtliche Fra-
357-369) stellt Fr Niewöohner einen gecn gleichermaßen miteinzubeziehen,
organger ben Ibn Kammuna und e1- auf diese Weise das breite Interessenspek-
e  — Nachfolger Lessings, nämlich Salman iTUum OIl 110 Engels reile  jeren SE1-
Rushdie, VO  < Der IE weltet sich uch außergewöhnlich ertragreiche FOrTr-
ZULr Moderne, WE den VO Vernunit- schung dokumentiert das Schriftenver-
argumen her gestalteten Religionsver- zeichnıs 1M Anhang (S 761 8R
gleich Ibn Kammunas skizziert un! uch In den dem Jubilar gewidmeten Beıtra-
zeıgt, welche Verantwortun: den Men- B sind me1lst wichtige Ereignisse für
schen für die Gestaltung der politisch-so- oln und das eliCcC Ausgangspunkt wel-
zialen Welt geblieben 1st Wieviele Ab- Überlegungen; ellung und edeu-
TENZUNSCIL der Islam nach außen und 1IN- Lung eines Kölner FErzbischofs werden
Tl  — vornehme, CE; der her Orthopraxie mehrfach MNCU diskutiert SO beleuchtet ıIn
als Orthodoxie sSCK entfaltet Lewıs In einem Beıtrag ST Spätantike Scholz,
sOuveraner Art 1n -The er anı the En- Dıe Rolle der Bischöfe auftf den Synoden

VO  S Rom (343) un Arles (314) E:NCINY. Perceptlions of entity an Diflfe-
In siam  4 371—-382). Diese aus- die Haltung des Kölner Erzbischof{fs1-

führlichere Rezension schien n des [1US Anfang des Donatistenstreit: In
außergewöhlichen eichtums dieses den Abhandlungen ZU Frühmittelalter
Sammelbandes nOtlg, e bDer uch L1LUTr als bis ZU Ende der Salierzeit ste die ZCI1-
erstier Schlüssel den englischen und Tale Bedeutung Kölns In ottonischer Zeıt
französischen Texten verstanden. Hervor- 1Im Mittelpunkt: Laudage, Liudolfingl-
ragend graphisch wiedergegeben, nNnier sches Hausbewulstsein Zu den Hınter-
Meisterung der arabischen und anderer gründen eines Kölner oftages VO.  - 965,
Schreibweisen! Inhaltlich gesehen, hätte 23 f entwirtft anhand VO untier-
vielleicht Nikolaus VO  z ( ues 1ne deutli- schiedlichen Quellenaussagen VOTL allem

In den beiden Mathildenviten eın Bild deschere Würdigung verdient (SO LLUFr JA{
22 1m Seitenblick). Eiıne Auswertung des ottonischen Dynastiebewulstseins, Vo-
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